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Neue S-Bahn-Haltestelle wird konkreter
Entwicklung im Gebiet Thun-Nord Der Thuner Stadtrat befindet über einen 1,69-Millionen-Kredit für die
Entwicklung des Stadtteils Thun-Nord - dort soll es auch eine neue S-Bahn-Haltestelle geben.

Im Bereich in der Bildmitte (links neben der Alpenbrücke des
Bypasses Thun-Nord) soll die neue S-Bahn-Haltestelle der Aare- und
Gürbetal-Linie zu stehen kommen.
Die Stadt Thun will das Militär-
und Industrieareal zwischen In-
nenstadt und Lerchenfeld an der
Bahnlinie Thun-Bern entwickeln
- und zwar zusammen mit der
Grundeigentümerschaft. Diese
setzt sich je rund zur Hälfte aus
dem eidgenössischen Departe-
ment für Verteidigung, Bevölke-
rungsschutz und Sport (VBS) so-
wie der Ruag Real Estate AG zu-
sammen, wie die Stadt mitteilt.
Für zivile Nutzungen öffnen
VBS und Ruag öffnen Teile des
bisher geschlossenen Areals für
zivile Nutzungen. Dies schafft
Raum für neue Betriebe und er-
fordert eine neue, öffentliche Er-
schliessungsinfrastruktur, ist der
Medienmitteilung der Stadt zu
entnehmen. Daher startet die
Stadt Thun gemeinsam mit der
Grundeigentümerschaft eine
Masterplanung: «Im Zentrum
stehen die Arealentwicklungen,
allen voran das Haltestellenum-
feld im Kern des Areals.»

Im Sommer 2019 hat der Na-
tionalrat die S-Bahn-Haltestelle
Thun-Nord in den nächsten Aus-
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bauschritt der Bahninfrastruk-
tur aufgenommen. Entstehen
soll eine Verkehrsdrehscheibe,
die auch den Bahnhof Thun ent-
lastet, zusammen mit der ge-
planten tangentialen Buslinie,
die von Steffisburg über die neue
Bahnhaltestelle Thun-Nord wei-
ter in den Südwesten von Thun
verkehren wird. «Damit eine ef-
fiziente Verkehrsdrehscheibe
entsteht, muss die Bahnhalte-
stelle in das Areal eingebettet
und ans umliegende Verkehrs-
netz angebunden werden», führt
die Stadt aus.
BLS für Planung zuständig
In einem ersten Schritt soll unter
der Leitung der Stadt Thun für
den Kernbereich rund um die
Haltestelle ein qualitätssichern-
des Verfahren durchgeführt wer-
den, wie diese schreibt. Dieses
Verfahren «bildet die Basis für die
weitere Entwicklung der einzel-
nen Areale und die Planung der
Infrastruktur». Für die Planung
der Haltestelle sei die Bahnbetrei-
berin BLS im Auftrag des Bundes-
amtes für Verkehr (BAV) zustän-

dig, hält die Stadt Thun fest.
Wie sieht es mit der Aufteilung

der Kosten aus? Die Grundeigen-
tümerschaft trägt die Hälfte da-
von für die gemeinsame Master-
planung samt qualitätssichern-
dem Verfahren für den Kern-
bereich des Entwicklungsschwer-
punkts (ESP). Zu diesem priori-
tären ESP des Kantons zählt das
Areal als wichtiger Wirtschafts-
standort im Berner Oberland.

Die Kosten für die Infrastruk-
turplanung übernimmt gemäss
Mitteilung die Stadt. Für die Mas-
terplanung sowie die Planung
und Koordination der Entwick-
lung und der Infrastruktur bean-
tragt der Gemeinderat dem Stadt-
rat einen Verpflichtungskredit
von insgesamt 1,69 Millionen
Franken.

Das Parlament befindet am 4.
Juli über das Geschäft. Falls der
Stadtrat den Kredit bewilligt, star-
tet diesen Herbst das Qualitäts-
verfahren. Ziel ist es laut der Mel-
dung der Stadt, die Haltestelle ab
2033 in Betrieb zu nehmen. (PD)


